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Regionales Pressegespräch
Region Steyr-Kirchdorf besticht
durch Kreativität und Originalität
Freitag, 3. Juli – 10 Uhr

Alter Pfarrhof, 1. Stock
Pfarrhofstraße 1, 4594 Steinbach an der Steyr
Als Gesprächspartner/innen stehen Ihnen zur Verfügung:

· Franz Schillhuber 


Obmann des Regionalforums Steyr-Kirchdorf






Abgeordneter zum Oö. Landtag







Bürgermeister der Gemeinde Wolfern

· Mag.a Sonja Hackl


Regionalmanagerin für Nachhaltigkeit und Umwelt
· DI Günther Humer


Leiter der Agenda 21-Leitstelle 

(Oö. Akademie für Umwelt und Natur)

Region Steyr-Kirchdorf besticht

durch Kreativität und Originalität
STEYR, KIRCHDORF. Steyr-Kirchdorf zählt zweifellos zu den aktivsten Agenda 21-Regionen in Oberösterreich. Es ist weniger die Masse an Agenda 21-Gemeinden, die besticht, als vielmehr die Qualität der Prozesse und Projekte. Dass sich die Modellgemeinde Steinbach an der Steyr, deren Protagonisten/innen viel Pionierarbeit geleistet haben, in dieser Region befindet, ist kein Zufall. Auch Vorderstoder reiht sich nahtlos in die Liste jener Gemeinden ein, die sich mit kreativen und originellen Ideen hervortun. „BERGauf und BERGab in Vorderstoder“ heißt das neue Brettspiel, das die Leitziele des Zukunftsprofils auf spielerische Weise umsetzt. Zur selben Zeit entsteht 60 Kilometer entfernt, auf der anderen Seite des Hengstpasses, ein Themenweg der besonderen Art. Eine Kommunikationsachse soll Weyer mit den beiden Ortsteilen Kleinreifling und Unterlaussa verbinden und so zur Stärkung der Identifikation mit der Gemeinde Weyer beitragen.
Schillhuber: „Regionalentwicklung 

kann nicht ‚von oben’ erfolgen“

„Regionalentwicklung kann nicht ‚von oben’ erfolgen, sondern findet vor allem auf Ebene der Gemeinden statt“, sagt Landtagsabgeordneter Franz Schillhuber, der seit 1. Jänner 2009 Obmann des Regionalforums Steyr-Kirchdorf ist. Die Gemeinden seien Vermittler zwischen den Zukunftsthemen der Region und den Bedürfnissen der Menschen vor Ort. „Für die Region Steyr-Kirchdorf ist die Agenda 21 ein ungemein wichtiges Instrument der Regionalentwicklung. Sie aktiviert die Menschen in den Gemeinden, unterstützt sie bei ihren Bemühungen um eine gute Zukunft und trägt zur Identifikation bei.“ Tatsächlich beteiligen sich zahlreiche Menschen im Rahmen der Agenda 21 aktiv an der Gestaltung ihres Lebensraumes, indem sie Zukunftsthemen aufgreifen und bearbeiten, um damit die Lebensqualität in der Region Steyr-Kirchdorf zu sichern beziehungsweise zu verbessern. Die gesamte Region Steyr-Kirchdorf hat aufgrund ihrer Lage um den Nationalpark Oö. Kalkalpen und ihres wertvollen Naturraums einen ganz besonderen Bezug zur Nachhaltigkeit. „Im Hinblick auf die künftigen Entwicklungen im Bereich einer ökologisch verträglichen Landwirtschaft, des Klimaschutzes und der Energie, in der Vermarktung regionaler Produkte und in der Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe wird das Thema Nachhaltigkeit immer ein wichtiger Faktor bleiben“, betont Schillhuber.

Steinbach an der Steyr: 60 Projekte

für eine nachhaltige Entwicklung
Es ist kein Zufall, dass sich mit Steinbach an der Steyr eine Agenda 21-Pioniergemeinde in der Region Steyr-Kirchdorf befindet. Bereits vor mehr als 20 Jahren wurde damit begonnen, ein ganzheitliches Konzept der Gemeindeentwicklung im Sinne der Agenda 21 zu erarbeiten. Seither wurden in Steinbach an der Steyr mehr als 60 Projekte für eine nachhaltige Entwicklung umgesetzt. 
Aus den Erfahrungen dieser Modellgemeinde für Nachhaltigkeit wurde die Methodik für die Agenda 21 in Oberösterreich abgeleitet. Steinbach an der Steyr zählt neben Hinterstoder, Kirchdorf, Kremsmünster, Losenstein, Reichraming, Schlierbach, Vorderstoder und Weyer auch heute zu den aktivsten Agenda 21-Gemeinden in der Region Steyr-Kirchdorf. „Derzeit werden unter dem Motto ‚Steinbach 2015+’ die Arbeiten der vergangenen Jahre weitergeführt“, weiß Mag.a Sonja Hackl, für die Bezirke Steyr und Kirchdorf zuständige Regionalmanagerin für Nachhaltigkeit und Umwelt. „Außerdem gibt es einen äußerst engagierten b-fair-Arbeitskreis, der sich mit dem Thema globale Fairness auseinandersetzt. Ziel ist es, Steinbach an der Steyr zur Fairtrade-Gemeinde zu machen.“

Weyer: Ortsteilagenda in Kleinreifling
und Unterlaussa zur stärkeren Identifikation
Sehr viel tut sich auch in Weyer, wo bereits vor elf Jahren mit dem Agenda 21-Prozess gestartet wurde. Im Verlauf des Prozesses kam der große Wunsch nach Wiedervereinigung der beiden Gemeinden Weyer-Markt und Weyer-Land auf, die mit 1. Jänner 2007 wirksam wurde. Den Verantwortlichen von Weyer ist eine Gleichbehandlung der drei Ortszentren Weyer (3.500 Einwohner/innen), Kleinreifling (900) und Unterlaussa (300) wichtig. Aus diesem Grund wurden in Kleinreifling und Unterlaussa so genannte Ortsteilbeiräte installiert. Zu den mittlerweile umgesetzten Projekten in Weyer zählen unter anderem das Biomasse-Fernheizwerk, die Errichtung der Volksschule als Niedrigenergiegebäude, die Gestaltung einer Badebucht am Gaflenzbach und die ökologische Sanierung der Schmidberger Wehr und der Katzsteiner Wehr. „Aktuell beschäftigt sich Weyer mit einem Themenweg und einer Kommunikationsachse“, sagt Hackl. Von Weyer kommend soll in einem ersten Schritt eine Achse nach Kleinreifling und später nach Unterlaussa entwickelt werden, um die Ortschaften miteinander zu verbinden. Innovative Projekte entlang dieser Achse sollen die touristische Infrastruktur erweitern. 
Vorderstoder: Brettspiel macht
Zukunftsprofil erlebbar
Etwas ganz Besonderes ist in Vorderstoder entstanden. Um das Zukunftsprofil der Gemeinde erlebbar zu machen, wurden die Leitthemen und Leitziele in dem Brettspiel „BERGauf und BERGab in Vorderstoder“ auf spielerische Weise umgesetzt. „BERGauf und BERGab erfordert sehr viel Verhandlungsgeschick mit den Mitspielern/innen und fördert dadurch den gegenseitigen Austausch mit beziehungsweise die Kommunikation unter den Spielern/innen“, sagt Hackl. Die Idee, das Zukunftsprofil bespielbar zu machen, stammt aus dem Agenda 21-Kernteam der Gemeinde. Ziel ist es, die Inhalte den Bewohnern/innen von Vorderstoder, aber auch interessierten Menschen außerhalb der Gemeindegrenze zu vermitteln. Präsentiert werden das Zukunftsprofil und das Brettspiel übrigens am Freitag, 10. Juli, im Mehrzwecksaal (20 Uhr). 
In der Region Steyr-Kirchdorf befinden sich zahlreiche weitere Projekte in der Umsetzungsphase. Beispielhaft erwähnt seien:

· Belebung des Ortszentrums (Kremsmünster)

· Zeitbank 55+ (Vorderstoder)

· Integrationsbeirat (Kirchdorf)

· Fairtrade-Gemeinde Losenstein

Eine Besonderheit der Region Steyr-Kirchdorf ist die oberösterreichweit einzige Wirtschaftsagenda, die vom „Verein Erlebnismarkt Molln-Leonstein" mit der Gemeinde in Molln und dem Grünburger Ortsteil Leonstein bestritten wird. Ziele der Wirtschaftsagenda Molln-Leonstein sind unter anderem die Stärkung und Aufrechterhaltung der Nahversorgerstrukturen, die Forcierung von Kooperationen, die Vernetzung unter den Betrieben, der gemeinsame Auftritt sowie die gemeinsame Entwicklung und Umsetzung von Wirtschaftsprojekten.

Humer: „Nachhaltigkeit und Beteiligung sollen in allen 

444 oberösterreichischen Gemeinden Einzug halten“
Oberösterreichweit haben sich seit 1998 bereits mehr als 100 Gemeinden dem Netzwerk für Menschen, Ideen und Lebensräume angeschlossen. „Ein Ergebnis, auf das wir zu Recht stolz sein dürfen“, sagt DI Günther Humer, Leiter der bei der Oö. Akademie für Umwelt und Natur angesiedelten Agenda 21-Leitstelle. Das von Landesrat Rudi Anschober im Jahr 2004 initiierte 100-Gemeinden-Programm konnte bereits ein Dreivierteljahr vor Fristablauf (Ende 2009) erfüllt werden. 

Für Humer ist der große Erfolg aber kein Grund, sich auf den Lorbeeren auszuruhen. Immerhin schwebt ihm vor, dass in nicht allzu ferner Zukunft alle 444 oberösterreichischen Gemeinden Nachhaltigkeit und Beteiligung als fixe Bestandteile in ihre alltäglichen Entscheidungen und längerfristigen Planungen einfließen lassen. Laut Evaluierung durch die Universität Linz lösen Agenda 21-Prozesse viele positive Effekte aus. Es werden Leute aktiviert, die bisher weniger engagiert waren, es werden Projekte und Initiativen gestartet, die es sonst nicht gegeben hätte und es weht generell ein frischer Wind durch die Gemeinden. Darüber hinaus entstehen in zwei Dritteln der Agenda 21-Gemeinden Kooperationen mit anderen Gemeinden.

Der Großteil der Agenda 21-Projekte dreht sich um die Themen Soziales, Ökologie und Ökonomie. Doch der vernetzte Ansatz ist fast überall spürbar und gebündelt. Als besonders aktiv hat sich in der Agenda 21 das Mühlviertel erwiesen. Noch nicht ganz so sehr in den Köpfen verankert ist die Idee der Agenda 21 hingegen im Zentralraum. „Hier haben wir sicherlich noch Nachholbedarf“, sagt Humer. „Aber wir sehen, dass das zarte Agenda 21-Pflänzchen auch in den Städten und städtisch strukturierten Gemeinden mittlerweile prächtig gedeiht.“

	Was ist Agenda 21?

Das Land Oberösterreich unterstützt mit dem Schwerpunkt Agenda 21 die Umsetzung von Zukunftsprozessen in  Gemeinden und Regionen. Ziel ist die Sicherung und Verbesserung lokaler Lebensqualitäten für gegenwärtige und künftige Generationen. Bereits mehr als 100 oberösterreichische Gemeinden haben Agenda 21-Prozesse gestartet. Agenda 21 setzt auf Bürger/innenbeteiligung, Praxisnähe, Langfristigkeit, Überschaubarkeit, Ganzheitlichkeit und Partnerschaftlichkeit. Die Agenda 21 wurde im Jahr 1992 bei der Konferenz für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen in Rio de Janeiro als weltweites Programm für einen Kurswechsel in Richtung einer Nachhaltigen Entwicklung formuliert. Agenda kommt aus dem Lateinischen und meint „Was ist zu tun?“, 21 steht für ein lebenswertes 21. Jahrhundert. 
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